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Ostern – mein liebstes 
Fest oder „Man sieht 
nur mit dem Herzen 
gut“.
Eine sehr persönliche Darstellung 
von Eva Schlegel, wie sie Ostern 
empfindet.

Das Portrait:  
Helga Buck
In loser Reihenfolge schauen wir 
unter der Rubrik  „Das Portrait“ 
in das Leben von Gemeindemit-
gliedern.

Es ist schwer zu be-
schreiben. Sicher ist 
nur: Die Meditation tut 
mir gut.
Lange wurde sie belächelt. Inzwi-
schen empfehlen sogar Schulme-
diziner die Meditation.
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Liebe Gemeinde,

Barrierefreiheit bezeichnet im deutschen Sprachgebrauch eine Gestaltung der baulichen 

Umwelt sowie von Informationsangeboten und Kommunikation in der Weise, dass sie 

auch von Menschen mit Beeinträchtigungen ohne zusätzliche Hilfen genutzt und wahr-

genommen werden können. Es fällt mir aber auf, dass sich die leichte, einfache Zugäng-

lichkeit immer mehr zu einer allgemeinen Erwartung entwickelt, die alle Bereiche des 

Lebens betrifft. Die Hindernisse müssen weg. 

Mich persönlich beschäftigt schon lange die Frage, wie wir als Kirche erlebt werden. Wie 

reden wir, was für Regeln stellen wir auf? Erschweren wir den Zugang zum Glauben und 

zu den Diensten der Kirchengemeinde, den Zeichen der Nähe Gottes? Im Matthäusevan-

gelium (23,4) wirft Jesus den Schriftgelehrten vor:  „Sie schnüren schwere Lasten zusam-

men und legen sie den Menschen auf die Schultern, wollen selber aber keinen Finger 

rühren, um die Lasten zu tragen.“ Unser Kirchengemeinderat macht sich von Anfang an 

Gedanken und will nicht nur barrierefrei, sondern einladend, kommunikativ und ge-

meinschaftsstiftend sein. Wir wollen mehr aufeinander hören, gemeinsam die Aufgaben 

anpacken. 

Wir gehen auf Ostern zu – das wichtigste christliche Fest, das Fundament unseres Glau-

bens. Was feiern wir da? Werden wir das Osterfest in unser Leben integrieren? Gott selber 

greift nach der Hingabe Jesu am Karfreitag ein und schafft die Barriere des Todes und der 

Gottesferne ab. Er lädt uns zu einem Leben in Hoffnung, Offenheit und Kreativität ein. Die 

Nähe zu ihm fängt hier an.  

Möge Ostern für uns alle ein Fest der Freude und Dankbarkeit sein, also ein geseg-

netes Fest werden. Das wünscht Ihnen das gesamte Team.

Ihr Tomas Begovic, Pfarrer

Und noch etwas:

Was Sie gerade in Händen halten, ist das neue Format für unsere Gemeindebriefe. Ich 

hoffe, dass dieser Brief Ihnen viel Freude bereiten wird. Der aktuelle Kirchengemeinderat 

hat sich das Motto zurechtgelegt:  „Offene Kirche – aktive Gemeinde“. Nach der Homepage 

und dem Flyer mit dem Thema  „Ökumene 2017“ lässt dieser Brief Sie nun teilhaben an 

dieser Öffnung unserer Kirchengemeinde. Das Team für Öffentlichkeitsarbeit mit Gerlinde 

Münch, Eva Schlegel und Rainer Degen hat mit viel Schwung und Engagement diese 

Transparenz nach außen möglich gemacht. Dafür meinen herzlichen Dank und Ihnen viel 

Spaß also beim Lesen.
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Mein Lieblingsmoment: die Kirche ist ganz 
dunkel, nur die Osterkerze brennt. Das 
Licht breitet sich Stück für Stück aus. Die 

Gesichter wirken friedlich. Dann setzt die Orgel ein: 
kräftig, lebendig. Ich bekomme eine Gänsehaut. 
Mein Bauch kribbelt. Irgendetwas passiert, ich kann 
es nicht beschreiben. Kann nur sagen, es berührt 
mich im tiefsten Inneren. 
Ich frage mich: Haben sich die Menschen so 
gefühlt, als Jesus vor ihnen stand? Es ist etwas ge-
schehen, das ihren Verstand übersteigt, nicht aber 
ihr Herz. Sie erkennen Jesus 
mit ihrem Herzen. Maria Mag-
dalena erkennt ihn erst als er 
ihren Namen sagt. Die zwei 
Jünger, die nach Emmaus 
gehen, wissen erst wer sie be-
gleitet hat, als Jesus das Brot 
mit ihnen teilt. „Brannte uns 
nicht das Herz, als er unterwegs mit uns redete?“ 
fragen die beiden sich im Lukasevangelium.

Die Auferstehung – das wohl Schwierigste am 
christlichen Glauben
Es ist Auferstehung, was sie fühlen. Die Auferstehung 
ist wohl das Schwierigste am christlichen Glauben. 
Aber gleichzeitig auch das Wichtigste, weil es das 
Christentum ohne die Auferstehung so nicht gäbe. 
Ohne die Auferstehung wäre Jesus nur ein Prophet 

und Heiler gewesen. Schwierig deshalb, weil wir 
versuchen, sie mit unserem Kopf zu verstehen. Ich 
denke aber, die Auferstehung geschieht im Herzen 
eines jeden Einzelnen. Viele würden das Gefühl 
wahrscheinlich nicht einmal Auferstehung nennen – 
und doch ist sie heute noch erlebbar. 

Auferstehung geschieht immer dann, wenn 
Neues entsteht
Ich behaupte, Auferstehung geschieht immer dann, 
wenn Neues entsteht, wenn wir Menschen uns 

lieben, wenn wir Solidarität 
zeigen, wenn wir ein Fest 
feiern oder wenn die Blumen 
nach dem Winter sprießen  
– in jeder dieser Auferste-
hungen steckt eine Ahnung 
davon, was es heißt, den Tod 
zu überwinden.

Für mich ist Ostern Ausdruck all dieser Auferstehun-
gen. An Ostern bekommen sie ein Gesicht, das Ge-
sicht von Jesus. Er siegt über den Tod und rührt unser 
Herz an. Denn:  „Man sieht nur mit dem Herzen gut, 
das Wesentlich ist für die Augen unsichtbar“, so heißt 
es im kleinen Prinz von Antoine de Saint-Exupéry. 
Die Osterkerze brennt und der Gottesdienst der Os-
ternacht geht weiter. Doch etwas hat sich verändert. 
Ich spüre, Jesus, das Licht, ist hier. Er ist auferstanden 
– in mir.  ‹

GEMEINDEREFERENTIN EVA SCHLEGEL  

Ostern – mein liebstes 
Fest oder „Man sieht nur 
mit dem Herzen gut“
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„Es ist etwas  
geschehen, das ihren 

Verstand übersteigt, nicht 
aber ihr Herz.“
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CHRISTEN ÜBER IHREN GLAUBEN 

Das bedeutet Ostern
             für mich

„Ostern ist für mich Ankom-
men. Ankommen nach einem 
jährlich neu gewählten Ver-
zicht während der Fastenzeit. 
Ostern ist Licht und Freude. 
Ostern ist Neuanfang und 
Aufbruch. Ostern ist Glauben 
spüren.“
Gabi Mötzung, Geschäftsfüh-
rerin Diakoniestation Härten

„Ostern ist für mich vor allem die 
Erinnerung daran, dass Jesus Christus 
als Mensch gestorben ist, aber den 
Tod überwunden hat. Dies ist ein 
zentraler und sehr tröstlicher Punkt 
unseres Glaubens und wurde mir erst 
kürzlich nach dem unerwarteten 
Verlust meines Vaters besonders 
bewusst. Der Tod ist nur das Ende 
des Lebens wie wir es kennen, aber 
er ist auch der Anfang eines Lebens 
bei Gott. Dieser Glaube ermutigt mich 
auch, offen und ohne Angst durchs 
Leben zu gehen.“
Bernhard Krismer, Mikrobiologe

„Ostern bedeutet mir wirklich 
etwas. Es verdeutlicht mir, dass 
selbst Gottes Wege meistens 
nicht einfach sind, und es zeigt 
einem, dass man mit seinem 
Schicksal durchaus mal hadern 
kann. Siehe Jesus in Gezehmane. 
Aber das Befreiende ist, dass 
durch Jesu Tod und Auferste-
hung wir gewiss sein dürfen, 
dass wir nie tiefer fallen können 
als in Gottes liebende Hände.“
Anette Rösch, Bürgermeisterin 
der Gemeinde Wannweil

“Ostern ist für mich die Antwort auf die 
wichtigste Frage der Menschheit: die 
Todesfrage. Der Tod hat nicht mehr das 
letzte Wort für mich; neues Leben in Fülle 
ist möglich für alle, die zu Christus dem 
Auferstandenen gehören und ihm vertrauen. 
Denn sein Versprechen ist es: Ich lebe und 
ihr sollt auch leben. Für mich gibt es 
keine wichtigere Botschaft, und darum ist 
für mich Ostern das Fest der Auferstehung 
und das wichtigste Fest des Glaubens.“
Ernst Alberts, Rentner

“Ostern bedeutet für mich vor allem, Zeit 
mit meiner Familie zu verbringen, und an der 
Osternacht in die Kirche zu gehen.
Der Satz: ‘Und brannte uns nicht das Herz in 
der Brust, als er auf dem Weg mit uns ging 
und uns die Schriften erschloss?’ (Lk 24,32) hat 
mich schon immer fasziniert.
Sollten wir auf dem Weg, den wir gehen, nicht 
alle ein ‘brennendes Herz’ bei uns tragen, sei es 
nun auf unseren Glauben oder auf das Leben 
im Allgemeinen bezogen?“
Kristina Stiegler, Abiturientin

Stimmen aus den Gemeinden     03 
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Es ist die Liebe und der Respekt gegenüber 
den Menschen, die sie antreiben. Sie ist eine 
aufmerksame Begleiterin von Menschen in 

unterschiedlichen Lebenslagen. So etwa, als ein 
junger Mann zu ihr in die Praxis kam, weil er schon 
zwei Mal durch die Meisterprüfung gefallen war. 
Und das obwohl er sich gut vorbereitet hatte und 
eigentlich alles wusste. Aber 
in der Situation der Prüfung 
hatte er den totalen Blackout. 
„Wir arbeiteten mit Hilfe des 
Atems, einer Aufstellung 
[Anm. der Redaktion: Me-
thode, um Ursachen auf den 
Grund zu gehen] und durch 
Handauflegen an dem Thema 
Prüfung und in diesem Kontext an dem schwierigen 
Verhältnis zum Vater“. Das ist ein Ausschnitt aus dem 
aktuellen Energiefeld von Helga Buck.

Rituale oder Traditionen schaffen Raum für den 
Glauben im Alltag
Die 61-jährige bezeichnet sich rückblickend als 
jemanden, dem es stets ein besonderes Anliegen 
war und ist, den Glauben im Alltag zu leben. Sie 

hatte schon früh ein gutes Gespür dafür, wie man 
das schafft. Aufgrund ihrer Lebenserfahrung ist sie 
davon überzeugt, dass sich Rituale oder Traditionen 
dafür am besten eignen. Und in ihrem Fall waren 
es vornehmlich die christlichen Feste, die sie in den 
Alltag eingebaut hat. So wie einen Segen sprechen, 
wenn die Kinder das Haus verlassen oder das Licht 

aus der Krippe in alle Räume des 
Hauses tragen. Zu Ostern: eine 
kindgemäße und gleichzeitig 
tief prägende Karfreitagsze-
remonie im Wald oder vor Ta-
gesanbruch an der Osterquelle 
Wasser schöpfen, um nur einige 
wenige zu nennen. 
Helga Buck ist sechsmal Mutter 

geworden. Es ist klar, dass über viele Jahre hinweg 
die Reise nach innen in die Familie ging und die Er-
ziehung der Kinder in den Mittelpunkt rückte. In die-
se Zeit fällt auch ihr Engagement als Kommunions- 
und Firmkatechetin.  „Das würde ich gerne wieder 
mal machen“, erinnert sich Helga Buck an diese Zeit. 
Inzwischen sind die Kinder aus dem Haus und in alle 
Winde verteilt. 11 Enkelkinder sind dazugekommen. 
In Wannweil leben die Bucks seit nunmehr 28 Jahren. 

HELGA CLARA BUCK HAT JEDE PHASE IHRES LEBENS  
BIS AN DEN RAND GEFÜLLT UND IST DANKBAR

Die Auferstehung ist 
ein sicherer Anker und 
hilfreiche Unterstützung

04    Das Portrait

„Mein Beruf macht mir viel 
Freude. Ich kann die Gaben, 
die Gott mir geschenkt hat, 
zum Wohl anderer Menschen  

einsetzen.“
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Erwähnt sei noch, dass sie und ihr Mann seit Kurzem 
mit Begeisterung zum Lektorenteam in Wannweil 
gehören.

Dinge verändern und einen gesellschaftlichen 
Beitrag leisten
Alles, was Helga Buck in Gang setzt, entsteht „aus 
dem Drang und der Freude zu wirken, Dinge zu 
verändern und einen gesellschaftlichen Beitrag zu 
leisten“. So ist auch ihre Arbeit als Atemtherapeutin 
entstanden. Seit 17 Jahren betreibt sie ihre eigene 
Praxis, unterstützt Menschen in Krisensituationen, 
leitet Aufstellungsgruppen und Atemworkshops. 
„Mein Beruf macht mir viel Freude. Ich kann die Ga-
ben, die Gott mir geschenkt hat, zum Wohl anderer 
Menschen einsetzen“. 
Bei den Sterbebegleitungen, zu denen sie vom 
Hospizverein gerufen wird,  „ist mein Glaube an Jesus 
Christus, an seine Auferstehung, für mich ein sicherer 
Anker und hilfreiche Unterstützung.“

Beim Tanzen wird es leidenschaftlich
Hobbies hat sie auch noch. Woher nimmt sie die 
Zeit, fragt man sich. Ihr liebstes Hobby ist das 
Tanzen. 17 Jahre lang leitete sie eine Kindervolks-

tanzgruppe. „Unsere Auftritte in Tracht waren immer 
etwas Besonderes“, sinniert sie über das Stehen auf 
der Bühne. Mit der Leitung einer Folkloretanzgrup-
pe für Senioren setzt sie diese Lust am Tanz fort. „Das 
macht viel Spaß und es hält mich und die Tanzgrup-
penmitglieder geistig, körperlich und seelisch fit“, 
stellt sie fest. 
Seit ungefähr zwei Jahren steht ehrenamtlich das 
Thema Flüchtlinge auf der Agenda. U. a. geht es 
neben vielem anderen um Hilfe bei der Arbeits- und 
Wohnungssuche. Dabei hat sie innerhalb kurzer Zeit 
viel Wissen und Erfahrungen gesammelt, so dass 
sie jetzt auch als Referentin für Ehrenamtliche in der 
Flüchtlingsarbeit tätig ist. 

Übrigens: Der junge Mann hat die Meisterprüfung 
bestanden. Und das mit Bravour. Gleich danach rief 
er an.  „Wir hatten beide das Gefühl, dass sich etwas 
Wesentliches verändert hatte innerhalb unserer 
Sitzungen“. Auch das Verhältnis zu seinem Vater, 
welches abgerissen war, konnte nach einem freund-
lichen Telefonat wieder neu begonnen werden.

Helga Buck, vielen Dank, dass Sie sich die Zeit für uns 
genommen haben. ‹
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Steckbrief

Helga Clara 
Buck,  

61 Jahre,

6 Kinder und
 11 Enkel,

Atemtherapeu
tin,

Firmkatechet
in, Lektorin

,

Folkoretanzl
eiterin,

engagiert in
 der Hospiz-

 

und Flüchtli
ngsarbeit.
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06    Unsere Termine und Veranstaltungen

Feier der Heiligen Woche
Palmsonntag
Heute erinnern wir uns an den Einzug von Jesus in 
Jerusalem. Er ist der Auftakt der Heiligen Woche.

Gottesdienste an Palmsonntag:
›› Samstag, 08.04. um 18:30 Uhr in Wannweil mit 

Palmweihe
›› Sonntag, 09.04. um 9:00 Uhr in Kusterdingen mit 

Palmweihe
›› Sonntag, 09.04. um 10:30 Uhr, Familiengottes-

dienst mit anschließendem Mittagessen

Fastenzeit
Mit Aschermittwoch begann die 40-tägige Fasten-
zeit, die Vorbereitungszeit auf Ostern. Ursprüng-
lich eine Zeit der Einkehr und Buße.

Bußgottesdienste vor Ostern:
›› Montag, 10.04. um 19:00 Uhr in Kusterdingen, 

anschließend ist die Einzelbeichte möglich
›› Dienstag, 11.04. um 19:00 Uhr in Kirchentellins-

furt, anschließend ist die Einzelbeichte möglich
›› Mittwoch, 12.04. um 19:00 Uhr in Wannweil, 

anschließend ist die Einzelbeichte möglich

Gründonnerstag
An ihm gedenken wir des letzten Abendmahles 
Jesu mit den zwölf Aposteln am Vorabend seiner 
Kreuzigung.

Gottesdienste am Gründonnerstag:
›› 13.04. um 19:30 Uhr in Kusterdingen Gottes-

dienst mit Fußwaschung, anschließend stille 
Anbetung

›› 13.04. um 21:30 Uhr in Kusterdingen, Feier des 
letzten Abendmahls mit ökumenischem Kreuz-
weg der Jugend für Jugendliche und solche, die 
mit Jesus wachen wollen

Karfreitag	
Am heutigen Nachmittag erinnern wir uns an das 
Leiden und Sterben von Jesus Christus. Der Tag 
steht mit seiner Stille und Besinnlichkeit ganz im 
Zeichen der Trauer.

Gottesdienste am Karfreitag:
›› 14.04. um 15:00 Uhr in Kirchentellinsfurt, Karfrei-

tagsliturgie, Kleinkinderkreuzweg und Schulkin-
derkreuzweg

Ostern		

Ostern ist das älteste und höchste Fest der Chris-
ten. Jesus ist nicht im Tod geblieben, deshalb 
brauchen auch wir keine Angst vor dem Sterben 
zu haben.

Gottesdienste an Ostern:
›› Karsamstag, 15.04. um 20:45 Uhr in Wannweil, 

Tanz der Kinder ums Osterfeuer und Feier der 
Osternacht, anschließend gemeinsames Oster-
eieressen

›› Ostersonntag, 16.04. um 9:00 Uhr in Kirchentel-
linsfurt und um 10:30 Uhr in Kusterdingen

›› Ostermontag, 17.04. um 9:00 Uhr in Wannweil 
und um 10:30 Uhr in Kirchentellinsfurt Gottes-
dienst mit lateinischem Kanon
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Einsiedelfest an 
Christi Himmelfahrt
25.05.2017, 10:30 Uhr
Das Einsiedelfest feiern der Förderverein, das Kurato-
rium und die Kirchengemeinde bereits zum siebten 
Mal gemeinsam. Bei Gottesdienst, Essen, Kinder-
schminken, Getränken, Schlossführungen, Spielen, 
Eis… können alle Altersgruppen einen schönen Tag 
erleben oder sich für eine Wanderung im Schönbuch 
stärken. 

Pfingstmontag auf dem Einsiedel
05.06.2017, 10:30 Uhr
Nur der Himmel über uns: Seit über 30 Jahren feiern 
Christen am Pfingstmontag gemeinsam Gottesdienst 
auf dem Einsiedel. Das Thema in diesem Jahr: Dank-
barkeit. Dankbar sein für die Gemeinsamkeiten im 
Glauben, aber auch für die Vielfalt, die das Christen-
tum zu bieten hat.

Highlights 2017    07 

Erntedank-Gemeindefest 
08.10.2017, 10:30 Uhr, Kirchentellinsfurt
„Danket, danket dem Herrn,…“ Einfach mal „Danke“ 
sagen für alles, was wir im Leben haben. Danke-Sa-
gen im Familiengottesdienst, Danke-Sagen beim 
Mittagessen, Danke-Sagen beim Basteln und Tanzen, 
Danke-Sagen bei Kaffee und Kuchen. 

500 Jahre Reformation –  
ein Dialoggespräch
22.10.2017, evangelisches Gemeinde-
haus, Wankheim
Ökumene im Angesicht des Reformationsjubiläums. 
Was trennt, was eint die evangelische und katho-
lische Kirche? Wie sieht Ökumene vor Ort aus? Nur ei-
nige mögliche Fragen, die beim Dialoggespräch der 
ev. Pfarrerin Christine Eppler und dem kath. Pfarrer 
Tomas Begovic aufgegriffen werden können. Musi-
kalisch umrahmt wird das Gespräch vom Cantemus 
Vokalensemble der Christuskirche Reutlingen.

Primiz von Andreas Jauss 
09.07.2017, 10:00 Uhr, Kirchentellinsfurt
In der Welt von heute Priester sein – Warum? Warum 
nicht?!? Die Möglichkeit, das einen frischgeweihten 
Priester zu fragen, gibt es bei der Primiz von Andreas 
Jauss. 
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08    Gott und Menschen begegnen ...

... im Frauenkreis
Seit fast 40 Jahren unterstützen sich Frauen gegen-
seitig im Frauenkreis. Der gemeinsame Austausch 
über aktuelle Themen der Kirche, Gesellschaft, Fami-
lie und Berufliches steht im Mittelpunkt der Treffen. 
Neben den monatlichen Treffen ist eine Beteiligung 
bei Gemeindeveranstaltungen selbstverständlich für 
die Frauen. 

Die nächsten Treffen finden statt am:
›› 09.04. Palmsonntag, wir backen Kuchen
›› 20.04. Halbtagesausflug nach Eningen
›› 05.05. Maiandacht
›› Juli, Tagesausflug 
›› 18.08. Unser Sommerfest

Zusätzlich gibt es jeden zweiten Dienstag im Monat 
den Folklore-Tanz-Treff mit Irmgard Klingner  
(07071 34434). 

Kontakt zum Frauenkreis: Anita Pfitzer  
(07121 601716)

... bei unseren Seniorinnen 
und Senioren
„Alt ist, wer den Mut verliert und sich für nichts mehr 
interessiert.“ Das kann man von unseren Seniorinnen 
und Senioren nicht behaupten. Denn jeden dritten 
Dienstag im Monat treffen sie sich in Wannweil im 
Gemeindesaal. Jedes Treffen steht unter einem be-
stimmten Thema. Auch Kaffee und Kuchen kommen 
nicht zu kurz. Einmal im Jahr geht es ins Umland zu 
einem Ausflug.

Die nächsten Termine:
›› 18.04. Heilkräuter und ihre Wirkungen mit  
Dr. Gisela Herterich

›› 16.05. Beschwingte Musik von und mit Herrn 
Wanko

›› 20.06. Die Flötengruppe von Frau Kumpf kommt 
zu Besuch

›› 18.07. Sommerfest mit der Tanzgruppe von Frau 
Irmgard Klingner

›› 19.09. Halbtagesausflug nach Zwiefalten
›› 17.10. Spielenachmittag

Kontakt: Ulrike Schober (07121 600414) und Rose-
marie Walker (07121 601938)

... im Chor
„Singen hebt die Stimmung und ist gesund“, das 
bestätigen inzwischen auch Ärzte. Wer im Kirchen-
chor singt, weiß das aus eigener Erfahrung. Singen 
ermöglicht auch anderen eine Freude zu machen. 
Vierstimmige Sätze und ganze Messen, wie 2016 die 
Rathgeber-Messe, sind Teil des Repertoires unter der 
Chorleiterin Brigitte Häberli.

Chorprobe: jeden Dienstag um 19:45 Uhr im Ge-
meindezentrum Kirchentellinsfurt.

Kontakt: Jörg Teufel (07121 503765)

… bei der KjG (Katholi-
sche junge Gemeinde)
Die KjG setzt sich für die Interessen der Kinder und 
Jugendlichen ein. Sie engagiert sich für eine bunte, 
lebendige Kirche, indem sie bei allen Fragen basis-
demokratisch Antworten sucht, GruppenleiterInnen 
ausbildet, sozial engagiert ist und tolle Gruppenstun-
den organisiert. 
Durch Kooperationen der KjG mit der Fachschule für 
Sozialwesen in Tübingen und dem Förderverein der 
Graf-Eberhard-Schule ist es möglich, Gruppenstun-
den und HipHop-Kurse anzubieten.

Alle Termine unter: www.christus-koenig.eu/
gott-und-menschen-begegnen/

Kontakt: Elke Meixner-Arnold (07121 68559)
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… bei den Ministranten
Wer Ministrantin oder Ministrant ist, …
…hat nie wieder Langeweile im Gottesdienst. …
gehört zu einer tollen Gruppe. …kann sich vor Pub-
likum selbstbewusst bewegen. …darf bei genialen 
Aktionen der Jugend-Ministranten-Runde (JuMiRu) 
mitmachen.

Die nächste Aktion der JuMiRu:
›› 12.-14.05. Ministrantenwochenende auf dem 
Einsiedel

Kontakt: Nico, Moritz, Jana, Christian, Colin, Else, 
Juliane, Tobi und Lena jumiru@christus-koenig.eu, 
und Eva Schlegel (07121 603797)

… im Kindergarten  
St. Michael, Wannweil
Gemeinschaft erleben, Jesus kennen lernen, eigene 
Fähigkeiten entdecken, religiöse Erfahrungen ma-
chen, sozialen Umgang lernen. Das sind nur einige 
Stichwörter aus dem Leitbild des Kindergartens. Kon-
kret werden diese im Feiern der Fasnet, im Singen 
von religiösen und anderen Liedern, im Erleben von 
biblischen Geschichten, im gemeinsamen Mittages-
sen, beim Morgenkreis, bei Ausflügen zu „Klassik für 
Kinder“ und vielem mehr. 

Nächste Termine:
›› Die Fastenzeit steht unter dem Leitwort:   
„Mit Jesus den Weg ins Leben gehen“

›› 12.04. Osterfeier am Vormittag im Kindergarten
›› 13.04.-23.04. Osterferien

Kontakt: Cordula Hofmann und Team (07121 
503739), kath.kiga@wannweil.de, www.stmichael-
wannweil.de 

… im Team für Familien-, 
Mini- und Schulkinder-
gottesdienste
Dem eigenen Kind das Beste mitgeben für seine 
Zukunft. Ihm auch den Glauben näher bringen. Doch 
oft fehlt uns eine Sprache über den Glauben. Im 
Gottesdienstteam ist es möglich über das Vorberei-
ten der Kindergottesdienste (wieder) eine Sprache 
für den Glauben zu finden.

Alle Termine unter:  
www.christus-koenig.eu

Kontakt: Eva Schlegel (07121 603797,  
eva.schlegel@christus-koenig.eu)

… bei der KAB (katholische 
Arbeitnehmerbewegung)
Die KAB gibt es deutschlandweit. Sie ist eine vielfälti-
ge Gemeinschaft engagierter Christinnen und Chris-
ten. Die KAB ist ein Verband, der sich sowohl sozial 
als auch politisch engagiert. Unsere Partnergruppe 
ist das „catholic workers movement“ in Uganda, das 
unter anderem mit dem Erlös des Getränkeverkaufs 
am Palmsonntag unterstützt wird. 

Nächste Termine sind:
›› 09.04. Palmsonntag, Maultaschenessen
›› 17.05. Vortragsabend: Rentensystem
›› 16.09. Herbstfest mit Zwiebelkuchen und Wein
›› 06.-08.10. 36 Stunden Aktion, Kleidersortieraktion

Kontakt: Jörg Teufel (07121 503765) und Nina Rabe 
(07121 7903688)

09 

GEMEINSAM leben . Ostern 2017



10    Meditation

Lange wurde sie belächelt. Inzwischen emp-
fehlen sogar Schulmediziner die Meditation. 
Diverse Studien belegen die positive Wirkung 

auf die Gesundheit. Der eine oder andere mag sich 
wundern: Seit vielen Jahren bietet unsere Kirchen-
gemeinde die Meditation als spirituelles Angebot 
an. 
Manche wissen nicht so 
recht, was sie mit dem Begriff 
„Meditation“ anfangen sollen. 
Der Definitionen gibt es viele. 
Es hat etwas mit „Zur-Ru-
he-Kommen“ zu tun, denken 
sie vielleicht und spüren eine 
stille Sehnsucht genau da-
nach. „Zur Ruhe zu kommen, 
das wäre doch auch etwas für mich“, denken viele. 
Fragt man im Anschluss an die Meditation, ob das 
„Zur-Ruhe-Kommen“ sich eingestellt hat, kommt 
zurück: „Ja, schon. Aber darum geht es eigentlich 
gar nicht.“ Darum geht es nicht? Worum geht es 
denn dann? Die häufigste Antwort wird sein: „Ich 
weiß es nicht. Es ist schwer zu beschreiben. Auf 
jeden Fall tut mir die Meditation gut. Ich möchte sie 
nicht mehr vermissen.“ 

Meditation ist eine spirituelle Reise
„Es gibt viele verschiedene Formen und Traditionen 
der Meditation. Meditation in der Stille, Zen-Medit-
ation, Kontemplation, geführte Meditation, Bild- , 
Klang- und Musikmeditation und viele weitere. In 
allen geht es im Kern um etwas, was dem Menschen, 
meist unbewusst, ganz natürlich innewohnt: den 

Drang still zu werden und zu-
rückzukehren zum Ursprung“, 
erläutert Michael Steibli. Im 
Psalm 131 heißt es: „Ich ließ 
meine Seele ruhig werden 
und still; wie ein kleines Kind 
bei der Mutter ist meine Seele 
still in mir. Meditation ist eine 
spirituelle Reise, eine Reise der 

Heimkehr. Das muss man nicht vollends begreifen 
oder erkennen. Meditation ist keine Kopfsache. Es ist 
Einlassen auf das, was geschehen mag“, so um-
schreibt Elisabeth Rümenapf weiter. 

Wie kann man Meditation lernen?
„In der Meditation nach der Tradition unserer Gemein-
de richten wir unseren Geist zunächst durch eine 
Einführung oder einen Text auf die Meditation aus. 

“Es ist schwer 
zu beschreiben. 
Sicher ist nur: Die 
Meditation tut 
mir gut.”
Wir sprachen darüber mit Elisabeth Rümenapf 
und Michael Steibli.

„Wenn wir Ostern nur mit 
unserem Verstand begreifen 
wollen, stoßen wir schnell an

unsere Grenzen.“
Elisabeth Rümenapf über die Chancen 

der Meditation

GEMEINSAM leben . Ostern 2017
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NEUGIERIG GEWORDEN? 

Treffpunkt: jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat, 
außer in den Schulferien.

Wann: 20:00 Uhr

Ort: Gemeindezentrum in Kirchentellinsfurt,  
Kirchfeldstr. 21, 72138 Kirchentellinsfurt

Mitbringen: Nur eine Decke, eine Unterlage  
(Iso- oder Sportmatte) und bequeme Kleidung

Kontakt: siehe unsere Homepage 
› www.christus-koenig.eu

Ein Wort Jesu oder ein spiritueller Text verbindet die 
Wirklichkeit Gottes mit unserer Wirklichkeit. Gerade 
an Ostern wird das deutlich. Wenn wir Ostern nur 
mit unserem Verstand begreifen wollen, stoßen wir 
schnell an unsere Grenzen. In der Meditation können 
wir Ostern mit unserem Herzen begegnen; einfach, 
indem wir uns in der Stille darauf einlassen. Wir müs-
sen nichts tun, begreifen oder erkennen“. ‹

Die Osterbotschaft ist eine 

zutiefst friedliche und kann 

das Blatt wenden. Ostern 

verändert die Haltung in 

Gottes Namen: Die Perspektive 

ist die Überwindung des  

Karfreitags und bedeutet  

Leben in Frieden.

Erzbischof von Köln,  
Rainer Maria Kardinal Woelki

GEMEINSAM leben . Ostern 2017

Die Körperübungen aus dem Qi-Gong oder dem 
Yoga kann jeder mitmachen, unabhängig von Alter 
und Beweglichkeit. Sie prägen sich intuitiv ein. Aber 
es geht nicht (nur) um den körperlichen Aspekt. Die 
Übungen bereiten den Weg von außen nach innen 
vor“, skizziert Michael Steibli den Ansatz und Ablauf. 
„Anschließend verharren wir 20 Minuten in Stille und 
machen nichts außer Sitzen und Atmen. Wenn der 
Geist abschweift, kommen wir wieder zu unserem 
Atem zurück“, ergänzt Elisabeth Rümenapf. Das ist 
schon alles? „Es ist ganz einfach, eigentlich. Doch wir 
Menschen sind es nicht gewohnt, still zu sein“, so die 
beiden unisono. Der Geist wird schnell unruhig, will 
umherwandern, beständig kommen Gedanken aus 
den unerschöpflichen Bewegungen des Geistes. „In 
der Meditation dagegen halten wir nichts fest. Wir 
sitzen mit unserem ganzen Leben in diesem gegen-
wärtigen Moment. So können die Bewegungen des 
Geistes zur Ruhe kommen und es mag sich die Stille 
einstellen. Das gemeinsame Sitzen in Stille hat eine 
große Kraft“, ist Michael Steibli überzeugt. 
„Die Meditation verbindet uns auch in und mit un-
serem Glauben“, stellt Elisabeth Rümenapf fest. „Die 
Kerze in der Mitte symbolisiert die Gegenwart Christi. 



12    Humor mit unserem Pfarrer

Kreativ

Ein Osterei für den Osterstrauß

Zuerst wird das Ei mit einer hellen Farbe komplett bedeckt. 
Drüber wird flächendeckend eine dunkle Farbe ange-
bracht. Die Muster werden mit der Stricknadel nach den 

abgebildeten Vorlagen geritzt. Viel Spaß!

Die Mustervorlage und die genaue Anleitung können 
Sie auf unserer  Homepage downloaden:

 › www.christus-koenig.eu/osterei

Das benötigt man dazu:  

›› Ein ausgeblasenes weißes Ei,
›› Stockmar-Wachskreiden (es funktioniert nur mit dieser Marke, 
wegen des hohen Wachsanteils), 

›› 1 dünne Stricknadel und Küchentücher.

Ein Betrunkener wankt nachts 

über einen Parkplatz und tastet 

alle Autodächer ab.

„Was machen Sie denn da?“ 

fragt ein Passant.

„Ich suche – ich suche meinen 

Wagen“, lallt der Betrunkene.

„Ja, aber die Dächer sind doch 

alle gleich!“

Der Mann: „Nein, auf meinem ist 

ein Blaulicht!“

Der Pfarrer betritt das Sprechzim-mer des Arztes.„Was fehlt Ihnen denn?”, fragt der besorgte Mediziner.„Ich rede im Schlaf.”„Aber das ist doch nicht schlimm”, will der Arzt beruhigen.„Doch, Herr Doktor, die ganze Gemeinde lacht schon darüber.”
Der Gemeindesaal muss 
dringend renoviert 
werden. Der Zuschuss 
der Diözese ist ma-
ger ausgefallen. Am 
Sonntag verkündet der 
Pfarrer Folgendes:
„Ich habe eine gute 
und eine schlechte 
Nachricht.
Die gute: Wir haben 
genug Geld.
Die schlechte: Das 
steckt immer noch in 
euren Geldbeuteln.“

Fritzchen begrüßt den 
Onkel mit großer Freu-
de. „Toll, Onkel, dass du 
jetzt auch da bist. Jetzt 
kann das Fest losgehen.“
Der Onkel wundert sich: 
„Ja, bin ich denn so 
wichtig bei diesem Fest?“
Fritzchen: „Ganz sicher. 
Als die Mama dich kom-
men sah, meinte sie, du 
hättest uns gerade noch 
gefehlt.“

Was ist der Unterschied zwischen einem jungen und einem alten Prediger?Der junge Prediger weiß nicht, wie er anfangen, der Alte weiß nicht, wie er aufhören soll.
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Pfarramt
Öffnungszeiten
Montag bis Freitag   
8:00-12:00 Uhr

Donnerstag Nachmittag   
16:00-18:00 Uhr

Kontakt
Weilhauweg 12
72138 Kirchentellinsfurt
Telefon:  	 07121 600765
Fax:       	 07121 677645
pfarramt@christus-koenig.eu
www.christus-koenig.eu

BESUCHEN SIE UNSERE HOMEPAGE UND MELDEN SIE SICH ZU UNSEREM NEWSLETTER AN: 

www.christus-koenig.eu

Ihre Kirche in Kirchentellinsfurt
Kirche Christus König des Friedens 
und Gemeindezentrum
Kirchfeldstr. 21
72138 Kirchentellinsfurt 

Ihre Kirche in Kusterdingen
Kirche und Gemeindehaus  
St. Stephanus
Heusteigstr. 34
72127 Kusterdingen 

Ihre Kirche in Wannweil
Kirche und Gemeindesaal  
St. Michael
Rosenstr. 11
72827 Wannweil 

Ihr Kontakt zu uns     13 

Wie können wir Ihnen helfen?

Der E-Mail-Newsletter der Kirchen-
gemeinde ist der einfachste Weg, 
um keine neuen Beiträge und 
Veranstaltungen zu verpassen. Er 
erscheint in der Regel einmal pro 

Monat. Die Beiträge nehmen Stel-
lung zu Themen der Gesellschaft 
aus Sicht des Glaubens. Für die 
Veranstaltungen stellen wir für Sie 
spirituelle Angebote wie Konzerte, 

Pfarramtsekretärin
Angelika Schmitt

Vorträge, Ausstellungen, Seminare 
etc. in der Region Tübingen und 
Reutlingen zusammen.
Die Anmeldung ist ganz einfach 
auf unserer Homepage zu finden.
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www.christus-koenig.eu

AUFERSTANDEN
aus und vorbei

Schluss und Ende
Sterben und Tod

der Erfinder des Lebens aber
hat das letzte Wort
sich noch vorbehalten

steh auf
gegen die Schwerkraft des Todes

steh auf

wie ein Weizenkeimling
in verbrannter Erde

alles vermag der Glaube an Sinn

wie das frühe Licht
durch dunkle Gitterstäbe

wächst Hoffnung überlebenslänglich

wie Funkenflug
in den verdorrten Dornbusch

flammt Liebe auf unverlöschlich

Quelle: Andreas Knapp. Tiefer als das Meer. Gedichte zum Glauben.  
Echter Verlag Würzburg. 3. Auflage 2009, S. 39. 


